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Wirtschaftsleben Galiziens eine bedeutende
Rolle. So war er ab 1899 Dir. der Galiz.
Sparkasse und ab 1906 Dir. der Lemberger
Filiale der Österr. Kreditanstalt für Handel
und Gewerbe, leitete ab 1913 die Galiz.
Landesbank in Lemberg und fungierte ab
1915 als Vors. der Dion. der Galiz. Kriegs-
Kreditanstalt. Daneben war S. auch Präs.
der Landeszentralkasse für landwirtschaftl.
Genossenschaften in Lemberg und in lei-
tenden Positionen in verschiedenen Ind.un-
ternehmen und Banken tätig, wie etwa als
Verwaltungsrat der Aktiengenossenschafts-
bank für Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften in Lemberg, der Lemberger Braue-
rei AG oder als 1. Vizepräs. der Radziwil,
Wimmer und Zebencsny AG zur Erzeu-
gung von Ton und Sandfarben in Krakau.
1917 wurde er lebenslängl. Mitgl. des HH,
ab Anfang 1918 fungierte er als Finanzmi-
nister in Kongreßpolen. Im April 1918 vom
poln. Regentschaftsrat auch zum Minister-
präs. bestellt, versuchte er v. a. das Ver-
hältnis Polens zu den Mittelmächten zu
klären. S. scheiterte jedoch und trat gem.
mit seinem Kabinett im Oktober 1918 zu-
rück. Von November 1920 bis September
1921 amtierte er nochmals als poln. Finanz-
minister, um sich danach wieder dem Ban-
kensektor zu widmen.
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(H. Binder – Ch. Mentschl)

Stęczyński Maciej Bogusz Zygmunt, Ma-
ler, Graphiker und Schriftsteller. Geb. Her-
manowice, Galizien (Polen), 20. 2. 1814;
gest. Krakau, Galizien (Kraków, Polen), 7. 8.
1890; röm-kath. – Sohn des Park- und Hof-
gartengestalters Wojciech S. (1788 – nach
1857). S., der privaten Malunterricht nahm,
schuf ab 1837 Lithographien u. a. für den
Lemberger Buchdrucker und Verleger Pil-
ler (s. d.), in dessen Anstalt er 1847–48
auch sein Album „Okolice Galicyi“ (Re-
print 1990) mit 80 Lithographien verschie-
dener galiz. Ortschaften hrsg., das noch
heute eine wichtige ikonograph. Quelle dar-
stellt. 1846 wurde S. bei den blutigen Auf-
ständen (Rabacja galicyjska) schwer ver-
letzt und für ein halbes Jahr in Tarnów ge-
fangengehalten. Bes. Bedeutung erlangte S.
durch seine auf zahlreichen Reisen 1833–
56 entstandenen 4.000 Zeichnungen und
1.500 Aquarelle: Er durchwanderte ganz
Galizien, Schlesien, das Sudetenland sowie
Mähren und reiste bis nach Wien; 1845

durchquerte er die Slowakei, Ungarn, Slo-
wenien, Rumänien und gelangte bis nach
Dubrovnik und Venedig. Ab 1859 arbeitete
er in Krakau, wo er das Ged. „Tatry w dwud-
ziestu czterech obrazach“ (1860, Reprint
1997) mit 80 Lithographien hrsg. Viele sei-
ner Zeichnungen erschienen (meist an-
onym) in diversen poln. und dt. Z., u. a. in
„Globus“ und „Postęp“. S.s Abbildungen
besitzen hohen dokumentar. Wert, da sie oft
die einzige ikonograph. Quelle für das 19. Jh.
darstellen, und wurden in Hunderten von
verschiedenen Publ. reproduziert. Daneben
verf. S. auch zahlreiche Ged. mit geschichtl.
und landeskundl. Inhalt; drei dieser Bde.
wurden im Druck ausgegeben: „Śląsk“,
1949, „Sudety“, 1981, und „Polska Naja-
da“, 2000.
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A. Ziegler, Hist. Memorabilien des In- und Auslandes
…, 1846.
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Steeb Christian Frh. von, Offizier, Karto-
graph und Geodät. Geb. Peterwardein, Kroa-
tien (Petrovaradin, Serbien), 11. 5. 1848;
gest. Donja Stubica, Kg.reich der Serben,
Kroaten und Slowenen (Štubički Golubo-
vec, Kroatien), 8. 11. 1921; röm.-kath. –
Sohn von Ida v. S.-Rehm und Johann Bapt.,
Bruder von Gustav v. S. (beide s. u.). Nach
Absolv. seiner Schulausbildung besuchte S.
die Genie-Akad. und wurde 1866 als Lt.
zum 2. Genie-Rgt. ausgemustert. Im selben
Jahr beteiligte er sich an der Instandsetzung
der Festung Komorn (Komárno, Komárom)
und vervollkommnete seine Ausbildung am
Höheren Geniekurs. I. d. F. als Sprengstoff-
experte tätig, leitete er 1869–70 beim Bau
der Wr. Hochquellenwasserleitung jene
Sprengungen, bei welchen erstmals Dyna-
mit von der Genie-Truppe verwendet wur-
de. 1870 Oblt., leistete S. Dienst im techn.
und administrativen Militärkomitee und
beim Gen.stab, wo er insbes. für die Map-
pierung zuständig war. 1873 Hptm., 1882
Mjr., 1885 Obstlt., wurde S. 1887 zum IR
18 versetzt und als Obst. (1888) 1889 mit
der Leitung des Landesbeschreibungsbüros
des Gen.stabs betraut. 1894 Kmdt. der
53. Inf.brig., 1894 GM und 1898 FML.
1895–1901 leitete er das Militärgeograph.
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